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Bauern öffnen ihre Stalltüren
Drei Ennetmooser Bauernbetriebe zeigten eine innovative Landwirtschatmit vielseitigen Betriebszweigen.

Richard Greuter

«Vo Buir zu Buir» hiess es am
Ostermontag inEnnetmoos.Be
reits zum zweitenMal and die
ser Publikumsanlass statt. Drei
Bauernamilien gaben einen
Einblick in ihren Bauernalltag
und wurden mit einem gross
artigenAumarschbelohnt.Or
ganisiert und tatkrätig unter
stützt wurde «vo Buir zu Buir»
vom Bauern und Bäuerinnen
verbandNidwalden.

Die drei Betriebe Bieliho,
Riedmatt und Betti benden
sich in nächster Nähe und wa
ren zu Fuss odermit dem Fahr
rad bequem erreichbar. Je nach
Betriebsart wurden die Besu
cher mit Milchshake, Bratkäse
oder etwas Feinem vom Grill
verpegt. Auch eine bunte Pa
lette Hoprodukte wie Nüsse,
Dörrobst, süsssaurer Kürbis
und verschiedene Kontüren
waren erhältlich. «Ich schätze
es, dass sich dieBauerndenBe
suchern so gut zeigen», sagte
der Nidwaldner Volkswirt
schatsdirektorOthmarFilliger,
der die drei Bauernbetriebe be
suchte.GemeindepräsidentRo
land Kaiser lobte die Vielalt
dieser Betriebe: «Wir sind stolz
au die Ennetmooser Bauern.»

Milchkühe imLaufstall
undHühner imFreien
AudemBiohoBettiwurdendie
Besucher mit verschiedenen
Milchshakesempangen.DieFa
milieRolandundChristaScheu
ber setztweiterhinauMilchpro
duktion. An ihrem Gilet sah
man, dass sie begeisterte Origi
nalBraunviehZüchter sind.
Grosses Interessegalt ihrerHüh
nerhaltung. 2000 Legehennen
produzieren jährlich etwa eine
halbeMillionBioEier.Familien
angehörige erklärten die Le
bensweise ihrer Legehennen,
dieaueiner riesengrossenWie
se herumgackern können.

Und das Pikante: Legehen
nen sind schlaueTiere.Entsteht
Geahr aus der Lut, verschwin

den sieblitzschnell inden schüt
zenden Stall. Die Milch und
Eierproduktion ist ür die Fami
lie eine sehr gute Kombination.
«DurchdieMilchwirtschat und
die Legehennen habenwir eine
ausgeglicheneNährstofilanz»,
sagte der überzeugte Biobauer.

SaugendeFerkel
undgrunzende Jager
AudemHoRiedmatt begrüss
ten arbige Hühner die Besu
cher. Sie kümmerten sich nicht
um die Besucher, sondern ga
ckerten riedlich. Die Auzucht
von Junghennen ist nichtnur ein
Steckenperd der Familie Adri
an und Sonja Z’Rotz, sondern
einwichtiger Betriebszweig.

Die interessiertenBesucher
konnten aber nochmehr entde

cken: Die Familie önete nicht
nurdie Stalltüren, sondern auch
die Stallenster. Wer sich ganz
ruhig verhielt, konnte Mutter
tierebeobachten, die ihreFerkel
saugen liessen, aber auch grun
zende Jager waren durch
«Schauenster» zubewundern.
Im oberen Stockwerk konnte
man zahlreiche Junghennen in
der Voliere bewundern. Au
einem Rundgang gab es wert
volle Inormationen zur Schwei
ne undHühnerhaltung. Vor el
Jahren konnte Adrian Z’Rotz
den Betrieb von seinem Onkel
übernehmen, baute den Stall
um und gestaltete ihn tier
reundlich.

Wer sich die Spezialkultu
ren au dem Bieliho genauer
anschauen wollte, benötigte

gutes Schuhwerk. Au 38 Aren
baut die Familie Filliger Kir
schen, Brombeeren, Himbee
ren, Erdbeeren undBlaubeeren
(Heidelbeeren) an.Markus und
Manuela Filliger ührten die
Besucher durch ihre Spezial
kulturen und erklärten, wie sie
imApril während der Frostzeit
beheizt und später gepegt
werden.

Jungviehaufzucht
stattMilchproduktion
Normalerweise leben im46Me
ter langenStallgebäude,das sich
inderNähederStrassebendet,
bis zu sechzig Mutterkuhjung
tiere. Im Alter von sechs Wo
chen kommen die Kälber au
denHo und verlassen ihn nach
rund 26Monaten kurz vor dem

Abkalben.AmTagderBesichti
gung genossen sie aber das
schöne Frühlingswetter au der
Weide.DenSommerverbringen
die meisten von ihnen au Nid
waldner Alpen. Das gibt der
Bauernamilie die Möglichkeit,
sich vermehrt der Beerenernte
zuwidmen.

Vor etwa zehn Jahren nahm
die Familie Filliger Abschied
von der Milchproduktion und
widmet sich seither der Jung
viehauzucht. «Es war ein ge
wagter Schritt», erklärtederBe
triebsleiter.Überdie selbststän
dige Jungviehauzucht und
deren Vermarktung war noch
wenig bekannt. Doch inzwi
schen konnte Markus Filliger
einen treuen Kundenstamm
auauen.

Die Jüngsten konnten auf dem Bettihof das fachgerechte Melken von Kühen üben. Bild: Richard Greuter (Ennetmoos, 21. 4. 2025)

GLP-Fraktion
begrüsst Sanierung
Beckenried BaudirektorinThe
rese RotzerMathyer und Ri
chard Blättler, Leiter Abteilung
Kantonsstrassen des Amts ür
Mobilität, inormierten über
den Objektkredit ür die Stras
sensanierung in Beckenried,
worüber am18.Mai abgestimmt
wird. Der Objektkredit des
Landrats ür dasProjekt beträgt
19Millionen Franken.

DieGLP-Fraktionbeürwor
tet den Vollausbau mit Verbrei
terung der Strasse sowie den
Ausbauder Inrastruktur ürden
Langsamverkehr, hält sie in
einer Mitteilung est. Die Stras
sen und Fahrbahnbreiten wür
den nicht mehr der Norm ent
sprechenundeineSanierungsei
in absehbarerZeit ällig.Die Sa
nierung schliesse zudem eine
Lücke im kantonalen Radweg
netzundauchdernationalenVe
loroute 4. Die GLP Nidwalden
würdeeineTemporeduktionau
Tempo 50 (anstelle von Tempo
60) au der Strecke begrüssen.

Die Fraktion sprach sich zu
dem ür einen Kredit von 22.6
Millionen Franken ür das Pro
jekt aus, anstelle des gegebenen
Objektkredits von 19 Millionen
Franken. Die Mitgliederver
sammlung schloss sichderMei
nung der GLP-Fraktion an und
sprach sich ür ein JA zum Ob
jektkredit ür die Strassensanie
rung in Beckenried aus.

Ja zuzweimal
18WochenFamilienzeit
Zudem inormierte die GLP
an der Mitgliederversammlung
über die FamilienzeitInitiative,
welcheam2.April 2025national
lanciertwurde unddie getragen
ist von einer breiten Allianz, zu
welcher auch die GLP gehört.
Die Initiative ordert eine pa
ritätische Elternzeit von 18Wo
chen pro Elternteil. An der Ver
sammlung wurden die Vorteile
der Initiative ebenso wie kriti
sche Punkte diskutiert – insbe
sondere die Auswirkungen au
KMUsowiedieFinanzierungder
Familienzeit. Die GLP Nidwal
denveranstaltetamSamstag,28.
Juni, einenSammelvormittag ür
die FamilienzeitInitiative au
demDorplatz in Stans. (unp)

«Pulpe – Pigmente – Petroglyphen»
Die Künstlerin ThereseWeber zeigt in der Galerie Stans ihreWerke.

Unter dem Titel «Pulpe – Pig
mente – Petroglyphen» gibt die
KünstlerinThereseWeber inder
Galerie Stans erstmals in der
Zentralschweiz einen Einblick
in ihr umassendes Werk. Es
reicht von Papierkunst (Paper
Art) über die Erorschung prä
historischer Felszeichnungen
(Petroglyphen)bis hin zu Instal
lationen inWüstenundBergre
gionenAsiens undArabiens.

Die in Hergiswil und Arles
heim lebendeKünstlerin ist eine
der wichtigsten Protagonistin
nen der Papierkunst. Ihr Buch
«Die SprachedesPapiers – Eine
2000jährige Geschichte» ist
zu einemStandardwerk gewor
den. In San Francisco, wo sie
Anang der 1980erJahre stu
dierte, wurde Therese Weber
erstmals mit Papierkunst kon
rontiert – sie sollte einewichti

ge Grundlage ihres Schaens
werden. Forschungsprojekte zur
Kultur des Papiers ührten die
Künstlerin sehr rüh in erne

Länder, hauptsächlich nach
Ost und Zentralasien.

Seit ihrenerstenExperimen
ten mit relieartigen, mehr

schichtigenObjekten aus zera
sertem, im Wasser suspendier
tem Maulbeerbaumrindenbast
(Pulpe) erweitert sich Webers

Werk und ihr künstlerisches
Schaen stetigundkonsequent.

Skulpturen
inWüstenlandschaften
Weitere Elemente wie Fotogra
e, Zeichnung und Frottage ka
menhinzu, letztere imRahmen
ihres Forschungsprojekts über
Felsbildkunst. Viele Arbeiten
entstanden au Expeditionen
und Erkundungsreisen in ver
schiedenen Kulturräumen. Die
Künstlerin schat Installatio
nen, üchtige Skulpturen im
reienRaum,ot in kargen, aber
mystischen Landschaten. Ihr
Objekt im Garten der Galerie
Stans trägt den Titel «Archive
im oenen Raum in Arabien».
Das metallene Faltbuch (Lepo
rello)weist nicht nur au dieBe
deutung dieser rühen Buch
ormhin, sondernvermittelt In

ormationen in Bild und Text
von zwei Zeitepochen: Foto
grasche Dokumente aus der
NeudWüste (SaudiArabien)
inKonrontationmitdenDruck
platten von Therese Webers
Buch «Hand andMind». (zvg)

Hinweis
Therese Weber «Pulpe – Pig-
mente – Petroglyphen» vom
26. April bis zum 25. Mai.

Vernissage: Samstag, 26.
April, 15 bis 18 Uhr, Einführung
16.30Uhr. Rundgänge: Sa, 3.Mai,
17 Uhr und So, 18. Mai, 14 Uhr,
mit der Künstlerin.

Halbzeit: So, 11. Mai, 16 Uhr:
Bettina Staub, Kunsthistorikerin,
im Gespräch mit der Künstlerin.
Finissage: So, 25. Mai, 16 Uhr.

Öffnungszeiten derGalerie:
Do/Fr, 15 bis 18 Uhr; Sa/So, 13 bis
16 Uhr. www.galeriestans.ch.«Zeichen des Augenblicks», ThereseWeber, 2019. Bild: Dieter Spinnler/zvg


